
Entwicklungen
1ST gegenwärtig schwer abzusehen,
mal da 1mM nächsten Jahr die Laıien-
un Klerusvertreter In der Synode 11CAnglıkanısche Entscheidung fur die gewählt werden. Schon Jetzt äßrt sıch

Frauenordıinatıiıon vermuten, da{fß diese Kırchenwahlen
weıtgehend VO  —> der Auseimanderset-

BeIl ihrer Jüngsten Tagung hat die (3e- genwärtig x1bt In der Anglıkanı- ZUNg dıe Frauenordinatıon be-
neralsynode der Church of England schen Gemeiinschaftt insgesamt 619 herrscht seın werden.
ıne Entscheidung getroffen, dıe nıcht weıbliche Priester: 474 In den USA, Di1e VOT allem ım anglokatholischen Flü-
NnNUu  — tür dıe Anglıkanısche (semeıln- In Kanada, ıIn Neuseeland, In gel der Church of England beheimatetenschaft VO erheblicher Tragweıte 1St, Hongkong, In Uganda und INn Ke- Gegner der Priesterweihe DO  S Frauensondern auch hre Partner 1mM ökume- 11a wollten denn auch nach der Entschei-nıschen Gespräch Intens1ıv beschäfti- In der Church of England befafßte sıch dung der Generalsynode die Schlacht
SCH dürtte. Mıt einer Mehrkheit VO  -

307/ 185 Stimmen sprach sıch die die Generalsynode erstmals 1975 MIt noch nıcht geschlagen yeben: So gyab
I5 November der rage der Frauenordinatıon (vgl Biıschof Erıic Kemp VO Chichester be]Generalsynode September 975 430—432). Da- der Jahresversammlung der angloka-nach mehrstündiger Debatte für den

VO der VO  —
mals stımmten 65% der Miıtglieder der tholischen „Church Union“ der off-Diözesansynode Synode tür eınen Antrag, in dem NUung Ausdruck, da{fß be] der endgülti-Southwark eingebrachten Antrag AaUuUs, hiefß, estehe beıin fundamentaler SCH Abstimmung entweder beım Kle-das Vertahren zZzUu  _ Schaffung der Einwand die Ordinatıon VO  — TrTus oder be1 den Laıenvertretern In derrechtlichen Voraussetzungen tür dıe

Ordinatıon VO  —_ Frauen ZAUE! Priester- Frauen A Priesteramt. Gleıichzeıitig Generalsynode die Zweıdrittelmehr-
entschied INa  — sıch damals nach 1N1- heit vertehlt würde. Gleichzeıitig krıit1i-

am  f einzuleıten. WAar 1ST noch mehr slierte das Votum der Bıschotfsmehr-als ungewiß, ob In absehbarer eıt SCIH Hın und Her dafür, das weıtere
Vorgehen in die and der Bischöfe heit für dıe Frauenordination: Dıiewirklich weıbliche Priester In der Bischöfe hätten iıne Sache 1I-Church oft England amtıeren werden: legen.
Im Herbst 19/8® hatte sıch dıe General- StUtZt, die NnUu  — Trennungen undDie eigentlıche Entscheidung tür oder synode eEernNeut mi1t dem Thema be- Verwundungen führen könne, 1m Falldie Frauenordinatıon kann nach schäftigen. Der Antrag, dıe rechtlı- ihrer Verwirklichung 0ß eınemdem Jetzt eingeleıteten Vertahren chen Weichen für dıe Frauenordina- Schisma.nıcht VOT 988/89 allen, da sıch t10n stellen, tand allerdings nıchtnächst alle Dıiözesansynoden mıt dem die notwendıge Mehrkheit. WAarThema befassen und ıne Entschei- J1erten dıe Bischöfe und die Laıen tür Erzbischof Runcie: Zeıt

dung herbeiführen mussen. Dennoch och NnıIC reıfdie Frauenordinatıion (mıtbedeutet der Jetzıge Beschlufß der Ge-
neralsynode eınen entscheıdenden bzw mıt 126 106 Stiımmen); der Miıt der Mehrheıit seiner Amtsbrüder

Antrag t1e] aber be] den Vertretern des stimmte auf der Generalsynode auchEinschnitt In der Auseinandersetzung Klerus 1n der Synode mIıt 1Ur Befür-dıe Frauenordinatıion, die dıe der zweıthöchste Würdenträger 1IN der
Ortern gegenüber 149 Upponenten Church of England, Erzbischoft Johnolıkanısche Mutterkirche In England durch (vgl Dezember P 645)WI1€E hre Tochterkirchen INn anderen Habgood VO  — ork In seiınem Debat-

tenbeıitrag 1e15 allerdings Unbeha-Erdteilen schon selit eıt be- In der Zwischenzeıt hat sıch, WI1€E das
schäftigt. Abstimmungsergebnıis VO 15 No- SCH Zeıtpunkt der Entscheidung

erkennen: Man tühre Jetzt die alschevember zeı1gt, die Zahl der Befürwor-
Debatte ZU falschen Zeıtpunkt. Es

Zahl der Befuüurworter er der Priesterweihe VO Frauen In
allen dre1ı „Häusern“ der Generalsyn- ware besser SCWESCNH, sıch zunächst

gestiegen mı1t der rage der ıIn anderen anglıka-ode vergrößert. Dıesmal stimmten 41
nıschen Kirchen amtıerenden weıblı-Die Frauenordinatıon durch e1- Bischöfe für den Antrag un NUu  — da-
chen Priester befassen (sıe dürten1C  — anglıkanıschen Bischof wurde BeI den Laı1en ergab sıch 1n

schon 1944 In Chına In eiıner kriegsbe- Stimmenverhältnis VO  —_ 135 für ıhr Amt In der Church of England bıs-
her offiziell nıcht ausüben) und sıchdıngten Notsıtuation VOTSCHOMMEN. dıe Frauenordinatıion, dıe Jetzt auch
e7SsStT dann dem 'Thema Frauenordina-ach dem Krıeg mu{fßste Frau L1 Tım be] den Klerikern mI1t 151 0® St1im-
t1on zuzuwenden. Habgood empfahl,(Iı auf Druck der Kırchenleitung lhI' INC ıne Mehrheıit fand Allerdings die Dınge 1ın den nächsten Jahren lang-Amt allerdings aufgeben. 1971 kam wurde damıt NUYT beı den Bischöfen die

dann In der 1Özese Hongkong ZAU  _- Zweidrittel-Mehrheit erzıelt, die be] Sa anzugehen, aut dem Hınter-
grund der jetzt getroffenen Entschei-eErsten regulären Priesterweıihe e1iner der endgültigen Abstimmung über dıe

Yau ıIn der Anglıkanıschen Gemeıln- Frauenordination 1n allen drei AAu dung weıtere Gespräche In der Church
of England un zwıischen den Kırchenschafrt. Vıer Jahre späater folgten die sern“ der Synode erreicht werden
führen können.Epıiskopalkıirche In den USA und die mu Wıe sıch die Gewichte DIOo und

anglıkanısche Kırche In Kanada. Ge- CONLra in fünf Jahren verteılen werden, Während Erzbıischof Habgood sıch



Zeitfragen

ungeachtet aller Bedenken für den An- anglıkanısche Posıtion viel stärker den gemeınsamen Iradıtionen beıder
trag aussprach, 1eß Erzbischof Robert testlegen un damıt die Beziehungen Gemeinschaften: „Darüber hınaus hat

Katholiken und Orthodoxen bela-Runcıe VO Canterbury deutlich das damıt geschaffene Hındernıis ehr-
kennen, da{fß dem Antrag nıcht sten „ Wır haben die Pflicht, 1ın unse- mäfßige Bedeutung, da dıe rage, Wer

IN Handeln nıcht verletzend unstimmen könne: WAar überwögen für ordınıert werden ann oder nıcht, mıiıt
ıh inzwıschen dıe Argumente ZUBUN- unbrüderlich gyegenüber sehr großen dem Wesen des Weihesakraments
sten der Frauenordinatıion, aber i1ne katholischen Kırchen erscheinen, sammenhängt.” Damıt wıdersprach
Entscheidung der Church of England mıt denen WIr die entscheıdenden die Glaubenskongregation auch
hänge nıcht L1LUTE VO  — der persönlıchen Glaubensgrundlagen gemeınsam ha- diesem Punkt direkt der Kommıissıon,
theologischen Posıtion des Erz- ben die In iıhren 9/9 vorgelegten Erläute-
bıischofs VO  —; Canterbury ab Man rUuNsScCnh ZAU Amtsdokument VO 1973
könne nıcht (Gewılssens das kır- ihrer Überzeugung Ausdruck gegeben
chenrechtliche Vertahren für die Zu- Katholische Warnungen hatte, daß die Prinzıpien, autf denen
lassung VO Frauen ZUuU Priesteramt Von katholischer Seıte tehlt nıcht die erreichte lehrmäßige Übereinstim-
einleıten, ohne vorher Erfahrungen deutlichen Hınweılsen darauf, da{fß INUNS ZzUuU Amt beruhten, VO den
mıt weıblichen Diakonen SOWIe mıt die Frauenordination In anglıkanı- Frauenordinationen In der Anglıkanı-
weıblichen Priestern aus anderen - schen Kıirchen den Dıalog erschwert. schen Gemeininschaftt nıcht berührt
glıkanıschen Kırchen gesammelt und SO hatte Panl VJZ. ın einem Brietwech- würden.
eınen wirklichen Dıalog innerhalb der se] mıt dem damalıgen Erzbischof VO  — Gleich ob In der Church of England
Church of England geführt haben Canterbury, Donald Coggan 1m März ıIn fünf oder zehn Jahren weıbliche
Es sel1l noch bein ausreichender Konsens 1976 testgestellt, der LICUC Kurs der Priester geben wırd oder nıcht: Das
In der Kırche erreıicht, der Z Jetz1- Anglıkanıschen Gemeinschaft ZUZUN- Thema Frauenordination wırd auf der
SCH Zeıtpunkt ıne Entscheidung für sten der Priesterweıihe VO Frauen ökumeniıischen Tagesordnung bleiben.
die Frauenordinatıion rechtfertigen bringe eın schwieriges Element In den Dabe! dürfte sıch tür dıe katholische
könnte. Dıalog e1n, das die Betroffenen NSL- Kirche nochmals die rage stellen, ob
Als gewiıchtiges Argument für seıne haft bedenken sollten. In ihrer Stel- und INnWIeWeIlt die Ordıinatıon VO

Posıtion führte Erzbischof Runcıe Frauen In anderen Kıirchen wırklıchlungnahme ZU „Fınal Report” der
auch dıe ökumeniıschen Beziehungen der anglıkanısch-katholischen Kommiıs- eın Hindernis für 1ne möglıche Amter-
Anglikaner Katholiken und Orthodo- bzw WI1eEeS10n (vgl HK, Junı 19812, 288—293) anerkennung darstellt,
Xen Solange 1Ur einıge anglıkanı- teılte die Glaubenskongregation, die schwer S$1e gegenüber einem grund-
sche Kırchen Frauen ordınlerten, be- kanonischen Regelungen sätzlıchen anglıkanısch-katholischen
finde INan sıch noch 1Im Experimen- Teılen der Anglıkanıschen (semeın- oder auch lutherisch-katholischen
tierstadıum. Die Weıiıhe VO  — Frauen ın schaft bezüglıch der Frauenordinatıion Onsens über Wesen und Aufgaben
der Church of England würde aber die stünden In „TLormellem Gegensatz ” des kırchlichen Amtes wıegt.

Dıe Not eıner Kırche Im ruc
Priestermange!l in Lateinamerıka

Angesichts der nıcht leugnenden nachkonziliaren Vitalitat Krıse überwunden, die INn den sıebzıiger Jahren durch eınen
der Kırche Lateinamerikas, der Prozent aller Katholi:- spürbaren Rückgang der Priesterweihen und 1ne bıs da-
en gehören, und der Auseinandersetzungen über Basısge- hın unerreıicht hohe Zahl VO Rücktritten bzw Laıisıerun-
meınden und Befreiungstheologie zırd leicht VETZESISICN, auf SCH gekennzeıichnet WAar

zyelch schwachem personellem Fundament dıe Kiırche dieses
Subkontinents lebt. Ihre gröfßte Schwäaäche ıst der Priesterman- Zanlen global wieder steigendgel, UN. alles spricht dafür, daß sıch das Problem ın ndchster
eıt noch verschärfen z ırd. Die ın den angefügten Tabellen Selt 1979 ste1gt die Zahl der Priesterweıhen wıeder (aller-
enthaltenen statıstıiıschen Angaben siınd dem Annuarıum Sta- dings 1U  — der Weltpriester, die Weihen VO Ordensprie-
Hsticum Ecclesiae eNINOMMEN. nehmen weıter ab) Die absoluten Zahlen der

Weıhen aus den frühen sıebziger Jahren 1987 Je=-
Der ın den etzten Jahren weltweıt beobachtende An- doch nıcht wıeder erreicht. Die Zahl der Rücktritte sank
stieg VO Priesterberufen 1ST In Rom WI1€e 1n den Ortskir- VO 3790 1m Jahre 973 kontinuierlich auft 226 1M Jahr
chen mıt einem deutlichen Autatmen ZAAT Kenntnıis POSZ: be] den Ordenspriestern stıeg jedoch 9082 die Zahl
SC  mM  n worden. Tatsächlich scheıint der Tiefpunkt der der Rücktritte EFrNEeLNT (von 460 1m Jahre 1981 auf 541) In


